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K - . 427 Montag , de » 12 . September 1892 .

Ein Roman aus Ostafrika von H . Mer .

r » machen . Wohl hatte er eiiiLesehen , daß er das
ieincs Lebens dem kurzen Rausch der Leidenschaft zum
bringen werde , aber er war entschlossen zu diesem

— - J " würde Ferida niemals verlassen haben , nachdem
^ ^ seinetwillen Vater und Heimath verlassen . Sv bil -

®lc ^ r plötzliche Haß Feridas , die Umwandlung ihres
Wesens ein unlösliches Räthsel für ihn , und nur

äs .
rte Gchlsens warfen einen leisen Lichtschimmer auf

^ weggründe des veränderten Charakters der Araberin .
>e Sie im Fieber lagen, " sagte eines TageS Gehlscn

^
8vlm , „ hörte ich , daß Sie öfter den Rav,en Ellen

[ nefen ; möglich , daß deshalb schon die Eifersucht

\ 2 nur 8 “ oft wieder an das sanfte Bild Ellens gedacht ,
wie konnte Ferida diese innerliche Treulosigkeit seines

zcns wissen ? Niemals hatte er ihr gegenüber von Ellen
Mchen , und fest entschlossen war er gewesen , das Work ,

er Ferida gegeben , zu halten und sie zu seinem

nöthig halten , sich um die Gesundheit zu kümmern , wenn
dieselbe bereits verloren ist . Wüßte Jeder von der Schule
aus , ivas es mit der Cholera auf sich hat , wie ihr vorge¬
beugt werden muß und wie ihr Ausbruch zu erkennen ist ,
dann würde das etwa eingeschleppte Gift sofort lokalisirt
und demnach unterdrückt werden . Man lese nur die Be¬
richte aus Hamburg , wie lange es dort dauerte , bis man
überhanpt eingestand , daß die Cholera ausgebrochcn fei .

Unter öffentlichen Gesundheitsämtern denken wir uns
Institute , denen ausschließlich die Einrichtung und lieber »
wachung hygienischer Maßregeln obliegt und welche unent¬
geltlich Auskunft und Hilfe in allen Fragen gewähren , welche
die öffentliche Gesundheitspflege berühren . Wir haben zwar
ein Reichsgesundheitsamt ; dasselbe ist jedoch nur eine be -
rathende technische Centralbehörde , ohne eigene Verivaltnugs -
und Verordnuugsgcivalt . Die Verwaltung des öffentlichen
Gesundheitswesens ist den Eiuzelstaateu überlasten , welche
besondere Behörden eingerichtet haben ; — aber diese Medi -
zinal - Collcgieu , Sanitäts - Commissionen , und wie sie sonst
heißen , stehen meist im Banne des Burcaukratismus und
scheuen es , in die Sphäre des praktischen Lebens herabzu¬
steigen . Die amtlichen Kreis - und Stadtphysiker haben auch
nur wenig Nutzen . Sie müssen , um leben zu können , den
Haupttheil ihrer Thätigkeit auf ihre Privatpraxis richten und
können der öffentlichen Gesundheitspflege nur geringe Auf¬
merksamkeit zuwenden . Anders wäre es , wenn jene

"
Geinter

eingerichtet würden , deren Beanite mit Privatpraxis gar
nichts zu thun haben dürften , sondern nur dem öffentlichen
Wohle dienen müßten . Von diesen Aemtcrn müßten die
ständigen Gesundheitsinspektoren ressortiren . Wir denken
dieselben nach dem Muster der „ Sanibiry Inspection

“ in
New - Aork eingerichiet . Die ganze Stadt ist in Distriete
eingetheilt ; in jedem davon hat der Inspektor täglich seinen
Ruudgang zir machen , um den Zustand der Straßen , Kanäle ,
Gossen , MiÄhwohuungen , Senkgruben , Aborte , Höfe und
Ställe rc . zu überwachen , Desinfectiouen bei ansteckenden
Krankheiten anzuordnen u . s . w . Die Inspektoren berichten
wöchentlich zweimal an ihre vorgesetzte Behörde und alle
Jahre wird ein Gesammtbericht veröffentlicht , welcher ein
genaues Bild über den gesundheitlichen Zu stand der Stadt
giebt . Wir geben ja zu , daß einige der von uns gewünschten
Einrichtungen wenigstens in den Anfängen bereits hie und
da vorhanden sind . Aber es sind eben nur Anfänge , man
hat die betreffenden Funktionen Behörden und Beamten au -
vertrant , welche auch noch durch andere Geschäfte überlastet
sind . Und das ist vom liebel , wie jede Halbheit . Hoffen
wir , daß bald eine Aenderung in der von nns angegebenen
Richtung eintritt , dann werden wir nicht allein von Epi -
dcmieen verschont bleiben , sondern auch der allgemeine Ge¬
sundheitszustand der Bevölkerung wird sich heben .

Slnzeigen -PreiSr

^ ^ 5 ' uspaltige Petitzeile für locale Anzeige «
1? Pfg -, für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reela mein die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Ruhelos gejagt und gehetzt wie das Wild der Ebene
Mn die drei Männer nach jener Schreckensnacht . In den
« nchten des Urwaldes halten sie sich versteckt gehalten ,

M nicht in die Hände ihrer Verfolger zu fallen , die oft
^ uttelbar ihnen auf den Fersen gewesen waren . Gnade
Rn sie nicht zu erwarten von diesem Feinde , das fühlte
Uholm sowohl als auch Gehlsen . Die Rache der Tochter
Ws forderte ihr Blut , und doch saun und grübelte Eng -

vergeblich nach , weshalb Ferida ihn mit solch grau¬
er Wuth verfolgte . Er sagte sich wohl , daß sie in ge -

2 ' er Weise Grund gehabt habe , ihm zn zürnen , denn

^ eiii der Rausch der Leidenschaft verflogen , hatte sein

der wilden Katze erwachte , möglich , daß Sie noch im Fieber
weitere Geständnisse gemacht haben , die der Tochter Saids
anzeigten , daß sie doch nicht allein Besitz von Jhreui Herzen
genommen hatte .

"

„ Aber ich schwöre Euch , Gehlscn , daß keinerlei Verhält -
niß zwischen Ellen Campbell und mir bestand ! "

» Well , ich glaub
' es schon , aber das konnte man Ihnen

ja an den Augen ablesen , daß Sie sich bei der Liebe zu
Ferida nicht glücklich fühlten .

" —

In dem Urwalde und den Schluchten der Berge von
Uscguha hatten die Flüchtlinge wenigstens nicht Hunger und
Durst gelitten . Ihre Büchsen verschafften ihnen täglich eine
Jagdbeute , und zahlreiche Bäche durchströmten die walder¬
füllten Schluchten . Aber als sie den Wald verlassen hatten ,
geriethcn sie in eine dürre Steppe , die bald zur vollstän¬
digen Wüste wurde . Die Feinde freilich hatten ihre Spur
verloren und sie konnten in zienilicher Sicherheit weiter
marschiren ;^

aber jetzt lauerten ihnen Hunger und Durst
und die glühenden Strahlen der Sonne als Feinde auf und
erschöpften bald ihre Kräfte . Besonders Engholm , noch an¬
gegriffen von der eben überstandeneu Krankheit und auf

'
s

Neue durch die Streitaxt Feridas verwundet und erschöpft ,
schleppte sich nur mit Mühe weiter . Oft mußte Zcfu , der
starke Sudanese , oder Gehlsen ihn tragen , doch auch diesen
Beiden versagte die Kraft nach tagelanger Wanderung durch
die wasserlose Wüste , und jetzt lagen die beiden Weißen er¬
schöpft in dem dünnen Schatten eines dornigen Kaktusge¬
büsches , während Zefn sich aufgemacht hatte , um nach Wasser ,
sei es auch nur eine sumpfige Pfütze , zu suchen .

„ Wasser , Wasser ! "
keuchte Engholm . „ Mir brennt der

Gaumen , als hätte ich glühendes Blei im Munde . Kommt
Zefn noch nicht zurück ? "

„ Geduld , Lieutenant Engholm ; er wird schon kommen .
Dort in der Ferne nach Süden zu sehe ich dunkle wellen -

40 . Jahrgang .
Erscheint in zwei « uSgabcn . — BezugS -PreiS :
Sn Wiesbaden und den Säuberten mit Zweig -
Exveditioiien 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

Ruhestand . — Herr Aetuar Weber in Rüdesheim ist an das
Konigl . Amtsgericht zu Homburg v . d . H . und Herr Actnar Böh l -
ui a n n vom Amtsgericht in Wehen an das Amtsgericht in RlldeS -
heim berufen worden . Herr Aetuar Stadler hat die Geschäfte
des Gefaiignm - Jnspectors in Rüdesheim übernommen .

m Ä der Post - und Telegraphen -Verwaltung .
Versetzt : der Oberpost -Asiistent Schuch von Biedenkopf nach Hersch¬
bach - die Postverwalter Becker von Kirberg nach Braubach und
Volpel von Breidenbach nach Kirberg und die Postassistenten
Urban von Frankfurt a . M . nach Breidenbach und Wiegand
von Fulda nach Berlin . Angeuoinmen : zum Postanwärter Vicefeld -
webel Haferlach in Bebra ; zu Postgehülfen : Bickel in Caub ,Ra ii sch kolb in Monsheim , Treiber in Waldhof und Vogel
in Hohr .

m
Cilenb .ihnoerkkhv . Wie verlautet , wird der Bahn -

Verkehr Wiesbaden - Schmalbach mit dein Winterfahrplaii vom
I . Oktober

^
ab eine erhebliche Beschränkung erfahren . Es sollen

uamlich statt der 6 Züge , wie int vergangene » Winter , nur 4 Züge
neid ) jeder Richtung , je 2 Vor - und Nachmittags gefahren toerben .
sodann soll beabsichtigt sein , die Station „ Eiserne Hand

"
während

des Winters zu schließen , Durch beit Ausfall der Züge werde ein

müssn
Zugpersonals seinen Wohnsitz wieder tu Wiesbaden nehmen

△ llnbnxdtfnhxru . Der „ Wiesbadener Radfahr - Verein "
veranstaltet anläßlich seines 8 . Stiftungsfestes auch in diesem Jahre
wieder em Straßeit - Wettfahren zwischen Schierstein
und Niederwalluf . Diese Wettfahreu hatten sich seither der
Theilnahnie anerkannter Radfahrer auch entfernterer Städte zn er¬
freuen und auch für diesmal haben bereits verschiedene namhafte
Sportsleute ihre Theilnahnie zugesagt , so daß die Rennen wieder
höchst interessaiit zu werde » verspreche » . Das diesjährige Wett¬
fahren soll am konimeiiden Sonntag , bett 18 . b . M ., stattfinden und
soll im Anschluß an den um 2 Uhr Nachmittags von Wiesbaden
abgehenden , in Niederwalluf 233 eiutreffeudeii Zug beginnen . Nach
Beendigung des Wettsahrens findet im Garten „ Zum Schwan " in
Niederwalluf gesellige Unterhaltung mit Tanz statt . Günstiges
Wetter vorausgesetzt , darf auch in diesem Jahre ein starker Besuch
aus Wiesbaden erwartet iuerben .

■
= Das Berliner Landgericht I hat in

einem Berufungsprozeß dahin entschieden , daß nur Behörden das
Recht haben , ihren Veröffeutlichungeii das Wort „ Bekanntmachung

"

vorzusetzen . Das mag sich mancher Zeituugsinserent merken . In
dem Hervorrufen der falschen Meinung , daß die Ankündigung eines
Puvatcn eine amtliche Veröffentlid )t,ug sei , fand das Landgericht
eine Belästigung des Publikums , die es in Bestätigung eines poli -
Vstcheu Strafbefehls mit 10 Mk . eveut . 2 Tagen Haft ahndete .
(Dieser Gerichtsbeschluß , wonach also Jemand , der etwas bekannt
macht , die betr . Anzeige nicht mehr als Bekanntmachung bezeichnen
darf , durfte rechtlich sehr anfechtbar sein .)

— Irr Krzug auf die llttfttte des Betastens van gadt -

<? el1 Bäckerläden , wird darauf aufmerksam gemacht ,
daß alle Mahnungen und Verbote wenig helfen durften , so lauge
bie Verkaufsläden nicht geändert wird . Eine ratio¬
nelle Abhilfe wurde darin bestehen , daß die Ladeueiilrichtnugeu der
Backer und sonstigen Verkaufsstellen das Aussncheu und Betasten
der Backwaaren durch die Käufer eiufad ; uumöglich machen . ES
Ware dies leicht dadurch zu ermöglichen , wenn der Aufbewahruuqs -
raum der Brödchen , Brode , Eebäcke u . s. w . derart abgeschlossen
würde , daß der Käufer persönlich die Waare nicht betasten kann ,
soiideru sich dieselbe von dem Verkäufer muß reiche » lasien , wobei
es , dem ersteren natürlich freigestellt bleiben müßte , Nichtkoiwemrendes
sofort Umtauschen zu dürfen . Dadurch werden alle jetzt laut wer¬
dende Klagen über das ekelerregende und gesuudheitsgefahrliche Be¬
tasten und Drücken der Backwaare für immer verstümmelt .

= Urber den Gartturulaa des Gaues ZLd - Aafika «
erhalten wir aus Biebrich , 11 . September , nachstehenden Bericht :
Zu dem auf heute nach Hierher ei » berufenen außerordentlichen Gau¬
turnlage des Gaues Süd -Nassau , dem am Morgen eine Sitzung

Staat und Gcsuadheitspfiege .

- Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die Otgani -
: Wit unseres öffentlichen Gesundheitswesens noch lange

nicht denjenigen Anforderungen genügt , die man vom
i fffloberuen Cnlturstandpunkt ans zu stellen berechtigt ist .

Das hat sich in betrübendster Weise wieder gezeigt beim
Ausbruch der jetzigen Choleraepidemie . In Hamburg waren
die Behörden geradezu rathlos , als der unheimliche Gast
feinen Einzug hielt und in den Krankenhäusern und
Narackculazarelhen haben sich Schreckenssecnen abgespielt ,
weil weder die Zahl der Aerzte , noch die sonstigen Vor¬
kehrungen auch nur im Entferntesten dem vorhandcueii Bc -
dürfniß genügte . Wäre die Cholera schnell weiter gezogen ,
wahrlich , sie hätte in ganz Deutschland dieselbe Bestürzung ,
dieselbe traurige Ueberraschung hervorgerufen , wie in Ham¬
burg . So aber hatte man hinreichend Zeit Vorkehrungen
zu treffen zum Empfang des asiatischen Feindes und wir

Dveifelu nicht im mindesten , daß miumehr die Gefahr in
her Hauptsache vorüber ist . Mögen hie und da noch
Cholerafälle auftauchen — es ist undenkbar , daß jetzt noch

j Mößere Gebiete inficirt werden könnten . Aber mit welch '

.fieberhaftem Eifer haben auch unsere Behörden , Bürgcr -
Mschüffe und nicht in letzter Linie unsere Zeitungen dafür
gesorgt , daß die Kenntniß der Krankheitssymptome und der

j Mbeugititgsmittel in die weitesten Kreise unserer Bevölke -
mug drang ! Und manches Vorurtheil ist glücklich besiegt ,
« anche thörichtc und schädliche Furcht verjagt worden . Aber

-
Made , weil mau jetzt von Grund auf alles neu organisireu

\ imfete , weil der ganze zum Schutz der öffentlichen Gesund -
Pit aufgebotene Apparat - in aller Eile nur durch die zwingende
MH zufammengewürfclt worden ist , sehen wir so recht , wie
A uns bisher in dieser Beziehung gefehlt hat . Die

: Meraepidemie soll wenigstens das eine Gute für uns
■ Wen , daß wir aus ihr - eine Lehre für die Zukunft ziehen .
’ « >r unsererseits müssen , neben der Forderung eines Rcichs -

lmchengesetzes , folgende Forderungen aufstellen :
1 . Einführung der Lehre von der Gesiinbheitspflcge in die Schule .

| 2 . Entrichtung öffentlicher Gesundheitsämter uiib im Zusammen -
1 Hang hiermit :
B “ . hie Ernennung ständiger ärztlicher Gesiindheits - Jnspectoreu .
k In der That ist es schon längst als klaffende Lucke in
Wnercin Erziehungs - und llnterrichtswescn empfunden worden ,

die Schule fo wenig Fühlung mit den Bedürfnissen
he§ praktischen Lebens hat . Es ist ja ganz schön , wenn
Msere Kinder wissen , wann die Schlacht bei Marathon

oder wie hoch der Montblanc ist , — aber ungleich
| Wer ist es doch , daß sie kennen lernen , was zur Er -
Wung unseres höchsten Gutes , der Gesundheit , nothwendig
». Aus den Kindern werden Eltern , die wieder für das
nbltdie und geistige Wohl ihrer Kinder sorgen müssen . Wie

« l Elend kommt dadurch in die Welt , daß die Eltern so
st nicht die einfachsten Regeln der Gesiindheitslehre kennen ,
D sie den Körper ihrer Kinder durch falsche Ernährung ,

Meldung , schlechte Luft ic . schädigen und erst daun für

förmige Erhebungen , es scheinen mir Gebüsche zu fein ;
wenn das der Fall ist , so ist auch Wasser in der Nähe ,
und wir sind gerettet . Muth und Geduld , Engholm ! Denkt
daran , daß Ihr Ellen Campbell aus den Händen der gelben
Schufte befreien wollt .

"

„ Ellen ! Hätte ich Dich nicht verlassen , es wäre Alles
anders und besser gekommen ! — Aber Ihr habt Macht ,
Gehlsen , noch lebt man ja , und deshalb darf man den

Muth nicht verlieren . Seht Ihr deutlich die Bäume ? "

„ Ich glaube sie deutlich zu erkennen .
"

„ Es wird ein Gebild Eurer Phantasie fein — Fata
Morgaua der Wüste "

. . .

„ Kann fein , Lieutenant Engholm , kann aber auch nicht
fein . Nach meiner Berechnung müssen wir der Küste oder
dem Kinganifluß nahe gekommen sein . Merkt Ihr nicht ,
daß ein frischer Lufthauch uns umspielt ? "

Mühsam hob sich Engholm auf den Ellenbogen empor .

„ Ihr könnt Recht haben , Gehlsen . Mir ist , als kühle
ein ftischer Lnfzug meine heiße Stirn .

„ Traut einem alten Seemann , dem die Winde aller
Meere die Nase umweht haben ! Das ist Seebrise , welche
nns begrüßt — und da kommt Zefn zurück ! — Herr , wir

sind gerettet !

Im raschen Laufe kam die dunkle Gestalt des Sudanesen
daher . Gehlsen sprang empor und winkte mit bet Hand ,
aber schon hatte Zefn die beiden Weißen erblickt , und einen

freudigen Schrei ausstoßend , stürzte er herbei .

„ Wasser , Herr ! viel Wasser ! " jauchzte er und schwenkte
die von Feuchtigkeit triefenden Feldflaschen in den Händen .

„ Da , trinke Herr , und auch Du — trinke — trinke — es

ist Wasser , helles , klares Wasser ! "

( Fortsetzung folgt .)

Locales .

Wiesbaden , 12 . September .
-- Versonal - Aad,richte » . Herr Deca » Michel in Weil¬

burg tritt , seinem Ansuchen entsprechend , am 1 . Oktober in den

(39 . Fortsetzung .)

Ferida
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des Turnrathes voransging , hatte » sich 57 Vertreter der Gauvercme

eingefnnden . Die Lcitunq des TnrntageS lag in Landen des provi¬

sorischen Gauvertreters , Herrn Rich . Arnh old - Biebrich , der den¬

selben um 2 Uhr Nachmittags mit begrüßenden Worten eröffnete .

Hieran anschließend machte derselbe Mitthciliing von dem Austritte

Wiesbadens , welches einen eigeneir Gau gebildet hat , und uabm tnt

Weiteren Veranlassung , die s. Z auch durch die Tag - SPresse ge -

aangenen Beschuldigungen , als ob Wiesbaden durch das Verhalten

der Landvereine sich zum Austritt genothigt gesehen hatte , ans das

Entschiedenste zurückzuweisen . Vielmehr habe man m Wiesbaden

längst da » Bestreben gehabt , sich gelegentlich der unbeqriem ge¬
wogenen Landvercine zu entledigen und den Vorwand hrerzn hatte

_ ohne zulänglichen Grund — das Ganturnsest m Walluf tut

Mai d . I . geben miissen . Insbesondere wurde in dielen

Ansführunqen tadelnd erwähnt , daß Wiesbaden mitten tm

Geschäftsjahre und ohne daß eine Prüfung der streitigen

Kragen stattacfunden hätte , ausgetreten sei , so daß

die Gangeschäfte dadurch plötzlich lahm gelegt wurden .

An diese Abwehr knüpfte sich der Wunsch , daff ine Beziehungen der

Heiden Gaue trotz alledem nur die sreuudschasttichsten fem sollen ,

inl -Meresse der Vereine und vor allem der Tnrusache ! Die Ersatz¬

wahl für die ausgeschiedeuen Wiesbadener Turnrathsnntnlieder

führte zu folgendem Ergebniß : Gauvertreter : Herr Kaufmann

Wilh - Baner - Eaub ; Stellvertreter : Herr Lehrer Henrr . Bausch -

Biebrich ; Gautnrnwart : Herr Kaufmann Th . Klebe r - Biebrich ;

Stellvertreter : Herr Kaufmann Ang . Schmidt - Schierstem ; Vchnft -

uud Kassenwart : Herr Kaufmann Bier mann - Geisenheim ; Bei¬

sitzer : Herr Kohl - Flörsheim . Der Turntag , we cher in hanuo -

uischster Weise verlief , wurde mit « item ,Mnt Heil auf den Gau

„ Süd - Nassau
" nm 5 Ilhr geschlossen . Möge aus diesem fnr den

alten Turngau so hochbedentfamen Turntage nur Guter ersprießen !

— Glasmalerei . Auf ein in dem Atelier des Herrn Katz ,
Mühlgaffe 9 , ausgestelltes Treppenhausfenster machen wir Knnst -

liebhaber und Interessenten mit dem Bemerken aufmerksam , daß

das Bild nur einige Tage zu sehen ist .

- - - Fremden - Uerltehr . Zugang in der verflossenen Woche

laut der täglichen Liste des „ Bade - Blatt " 1404 Personen .

- o - Eine Schlägrrri war gestern gegen 12 Uhr in der Wirth -

schaft „ Zur Stadt Worms " in der Schachtstraße entstanden und

auf die Straße verpflanzt worden . Der Schlosser Franz Ballmann

wurde dabei von dem Taglöhner Phil . Schäfer in den rechten

Oberarm gestochen und mußte im städt . Krankenhaus ärztliche Hilfe

tn Anspruch nehmen , nachdem ein Schutzmann dem roheu Trctben

eilt Ende gemacht hatte .

- o - Gin Gardmenbrand fand am Donnerflag Abend in

einem Hause am Mauritiusplatz statt . Derselbe wurde von Haus -

bewohnein gelöscht .
- o - Glinge Sraudalmacher , welche in verflossener Nacht in

der Stift - und Noderstraße die Anwohner in ihrer Nnhe gestört

haben , wurden fcstgenommen und der Polizeiwache zngesnhrt .

- o - Zestirwechset . Fran Jonas Schmidt Wittwehat3Ar
47 Om . Bauplatz „ Auf der Bain " die Siiittx zu 900 Mk . an Hcrni

Möbelhäudler Heinrich Markt off hier verkauft . — Herr Voll -

Liehungsbeamter Jacob Händler verkaufte sein Haus Schacht -

ftraße 6 für 32,000 Mk . an Herr » Gclbgießer Conrad Bu u g e r t hier .

Provinzielles .

d
" Kiedrich , 11 . Sept . Ein Schadenfeuer ist heuteNacht

gegen ' / - ! Uhr in der nahe der Kurve gelegenen Gail ' scheit

Pargnetbodenfabrik ansgebrocheu . Die Feuerwehr war in kürzester

Zeit zur Stelle und lediglich deren umfassender Thätigkeit ist cs zu
danken daß das Feuer nicht größere Dimensionen annehmcn konttte .

Soviel uns bekamit , ist nur ein Schuppen nieder gebrannt , in dem

Abfallholz aufbewahrt wurde . Der Betrieb erleidet daher nicht die

geringste Störung .
* Aus der Umgegrud . In Schierstcin hat Herr Phil .

Lang heute mit der Lese der Frühburgunder begonnen , die

namentlich qualitativ vorzüglich ansfaüen dürfte . Nächsten Sonntag

können demnach die Wiesbadener in Schierstein schon „ FedeNvcitzen
trinken .

Die öffentliche Prüsung an der Landwirthschaftsschnle

zu Weilburg a . d . Lahn beginnt cm 4 October . t,as
Winterhalbjahr beginnt für die Abtheilling der Anstatt , deren Rcife -

zengnisse zugleich zum eiiijährig - freiwilligen Militärdienst berechtigen ,
am 20 . Oktober ; für die anderen (Winterkurse ) am 30 . November .

Anmeldungen für beide fiub zu richte » bis zum 16 . Octover an den

Director Herrn Matzat in Weilburg . Auch ettheilt derselbe rede ge¬

wünschte Auskunft .
Die , von uns bei der Widergabe s-lwn stark in Zweffel gezogene ,

von der „ Westerw . Ztg .
"

gebrachte Mittheiluiig , in Hohenroth

habe ein Land mann einen Unteroffizier mit der Dunggabel erstochen ,

erweist sich in allen Theilen als unwahr . _ Es fei nichts geschehen ,
was zu der Meldung hätte Anlaß geben können .

Deutsches Arich .

♦ Kof « t,d Persouat - Nachrlchteu . Dem „ B . T .
"

zufolge
verlautet , der kommandireiide General de « zehuten Armmeecorps ,
Bro ns art von Schellendorf , werd « ein neues Abschiedsge¬

such cinreichen ; die Ursache ist der nngünsttge Gesundheitszustand

seiner Gattin . Als Nachfolger ist Gencrallieutenant Prinz von

Hobenzollern , Commandeur der 22 . Division (Kassels , auSersehen .
— Bürgermesster von Fischer in Augsburg ist bedenklich erkrankt .
— Der eonservative Reichstags - und Landtagsabgeorduete M e yer -

Arn » Walde , von allen Parteien geachtet und eins der belieb¬

testen Parlamentsmitglieder , ist gestorben . Er hat em Alter

von 76 9 (ihren erreicht . Seit 1819 war er , mit kurzen Unter¬

brechungen , im politischen Leben thälig .
* Gegen die P - stfachschnle « wird von Seiten der Regie¬

rung Stellung genommen . Nachdem bereits die Reichspostverwal -

tunq mehrfach diese Schulen als entbehrlich bezeichnet hatte , hat

jetzt der Unterrichtsniinistcr die königlichen Regierungen beauftragt ,

künftighin die Erlaubniß zur Errichtung neuer Postfachschnlen zii

versagen .
* x,mdscharr im Reiche . Die Meldungen der antisemitischen

„ Neneii Deutschen Zeiinng
" in Leipzig über außerordentliche Un¬

tauglichkeit von „ Judenflinten in Sachsen
" haben sich als unrichtig

erwiesen , oder vielmehr das Blatt hatte ans 15 , bei den Gewehren

eines Bataillons nöthig gewordenen kleinen Reparaturen 150 zu ruck -

gestellte Gewehre gemacht .

Dörth rite der Offizierslaufvahn .

Was soll der Junge werden ? Diese Frage beschäftigt jahrein

jahraus zahllose Väter . In vielen , nmnentlich in Beamten - Familien

ist es feststehend , daß der Sohn stiidiren muß . Demgegenüber

weist Jemaird in den neuesten Greiizboten auf die peeninaren Vor¬

theile hin , welclse die OssizierSlaiffbahn bietet . Gewöhnlich heilst es

ja : „ Der Junge kann nicht Offizier werden , das kostet zu viel , der

verdient nicht genug zum Leben .
" Die so sprechen , haben kerne

rechte Vorstellung , wie hoch das Einkommen eines Offiziers eigent¬

lich ist . Im Folgenden seien also zunäcW kurz die Einkommeus -

verhältnisse anSeinandergesctzt . Wir nehmen einen Jnsaiiteric -

Offiziet der Linie ; bei den anderen Waffen ist das Gehalt noch

100 vis 400 Mk . höher . Ein Lieutenant bezieht 900 Mk . Gehalt .

Das lautet recht wenig ; dazu kommt aber noch Servis von 288

bis 540 Mk . und Wohmrugsgeld von 216 bis 420 Mk . ; int Mittel

(d . h . in den meinen Garnisonen ) beträgt da ? erstere 300 bis 360 ,
das letzlere 240 Mk . Das Einkommen eines Seeonde -Lieiiteuauts

schwankt also zwffcheu 1404 bis 1860 Mk . Dieses letztere wird

allerdings mir in elf Städten erreicht , das Mittel ist aber wenigsten ?

1500 Mk . Der Premier -Lieutenant hat 180 Mk . mehr . Dazu ist

wohl zu berücksichtigen , daß der Offizier etW mit 18 bis 20 Jahren

fdiou dieses Gehalt bezieht , daß die Bedienung ihm wenig kostet

und die Casinos billigen Mittaastisch bieten . Allerdings werden

für einen Lieutenant
'
im Durchschnitt 40 Mk . monatliche Zulage

gefordert . Davon später . Nach etwa 14 Jahren wird der Liente -

naut Hauptmann , also hu Alter 32 bis 34 Jahren . Er hat dann

2160 Mk . Gehalt und hohes Wohiiiuigsgeld und Servis , das in

der zweiten Klasse 1116 Mk . beträgt . Das gesaiumte Gehalt ist

also 3270 Mk . , wobei Stall - und Pferdegeld noch -mcht lUltgerechnet

sind . Rach 2 bis 4 Jahren , alfo im Alter von 35 bis 38 Jahren

wird er Hauptmann erster Klaffe und hat als solcher 1440 Mark

mehr , also etwa 4800 Mk . In keinem der anderen Beamtenstande

wird in solchem Alter ein solches Gehalt erreicht . Datz Gehalt des

Majors ( Bataillons - Commandeurs ) beträgt im Maximum 7272 Mk .,
im Durchschnitt 6515 , das des Obersten im Maximum 10,314 ,
im Durchschnitt 9276 Pik . Die höheren Posten fomuicB kaum m

Betracht . „ , , , . .
Sind also die Gehaltsverhaltnine schon gute , so kommt dazu

noch , daß bei den Offizieren viel mehr Aussicht vorhanden ist , tn

höhere Stellen einzurücken , iveil durch die fortwährenden Pensio -

nirniigeu viel Abgang und dadurch Beförderung stisttfindet . Em

Vergleich wird zeigen , daß der Offiziersberuf viel einträglicher ist ,
als die gelehrten Beamtenftellungeu . Zum Vergleiche wird tn den

Greuzböten angenommen , daß em Vater vier Söhne habe , die nach

Ablegung des Abiturienten -Examens im 19 . Jahre die verschiedene »

Laufbahnen einfchlageu . Me hätten ein Kapital von 5000 Mk . zur

Verfügung . ( Nebenbei bemerkt , braucht der Lieutenant das Examen

nicht abziilegen , ist zniveilen schon mit 18 Jahren Mizier ) Der

Soldat hat nach einjähriger SBorbereitiing etwa 1000 Mk . ver¬

braucht , wird dann Offizier , bezieht sein Gehalt und ans den

Zirisen und dem Kapital der 4000 Mk . einen monatlichen Zuschuß
von 40 Mk . Bis in das zwölfte Dienstjahr laugt das Vermögen ,
um ihm ein Leben zu ermöglichen , wie die Andern als Studenten

und Candidaten bezw . Assessoren kaum sühren können Ist das

Vermögen verzehrt , so steht der Hauptmaiinr - Naiig und da ? -Gehalt
in nächster Nähe , so daß einige hundert Mark Unterstützung ihn

schuldenfrei in gut bezahlte Stellung bringen . [ 11nb oft tritt in
noch das schöne Geschlecht als Fran Lieutenant helfend cm .] Benn

Philogogen ist , nachdem er gedient und da ? Examen , darauf die

beiden Vorbereitmigsjahre durchgcmacht hat , von den ursprüiig -

licbcn 5000 Mk . nichts mehr vorhanden . Wie lange er warten muß ,
bis er bezahlt wird , weiß Golt ; aber den unwahrscheinlichen Fall

angenouiinen , daß er schon ein Jahr später Hilfslehrer mit loOOfDif .
wird , so hat er jetzt als Siebenundzwanzigeiuhalbjähriger , was

sein glücklicher Bruder schon als Zwanzigjähriger hatte , unb famen

Bruder im Gehalte eiuznholeii , gelingt ihm vielleicht für kurze

Zeit , wenn er sehr viel Glück hat ; aber bald wird er sehen , bau

ihm der Erstere wieder zuvorlommt , und wehmüthig sieht er ihn

Gehaltsstufen erreichen , die für ihn nicht zugänglich sind . Benn

Juristen ist es eben so , vielleicht anfangs noch schlimmer . Und auch
der Theologe ist nicht so günstig gestellt , namentlich nicht später .

Anstand .

* Grsterrrtch - Ungarn . Die „sJleue freie Presse "
erfährt

von kompetenter Seite , daß die Nachricht betreff « der Canbidatur
des Erzherzogs Engen zum Ol mützer Erzbischosssitz erfunden
fei . — Ein Strike der Tales - ( Gebettnch - )Weber in Kolomea

Stte zur Folge , daß in der Versammlung der Sttikcnden in sehr
itiger Weife seitens der jüdischen Arbeiter der Abgeordnete Bloch

angegriffen wurde . Die Talesweber beschlösset !, sich der Sozial¬
demokratie anzuschließen .

* Rußland . Der furchtbare Judenhaß in Polen hat leider
wieder zu traurigen Ausschreitungen geführt . In Szezerkow , wo
Inden fälschlich der Brandstiftung beschuldigt worden waren , fand
wiederum ein Juden - Krawall statt , bei dem zwei Juden mit
Steinen toot geworfen worden sein sollen .

Die Cholera .

Berlin , 10 . Sept . Amtlicher Cholera - Bericht ,
9 . September . Hamburg 310 Erkrankungen , 163 Todesfälle . Re -
gierniigsbezirk Schleswig : Altona 14 und 8 , Wandsbeck 2 und 3 .
Regierungsbezirk Lünebürg : Wilhelmsburg 5 und 4 . Regierungs¬
bezirk Potsdam : Stadt Rathenow und in einem Ort des Kreises
Westpriegnitz 1 und 1 . Stadt Hannover 1 Todesfall .

Der durch Cholerafurcht plötzlich irrsinnig ge¬
wordene Gerichtsassessor K . hat ebenso schnell seine Verstandeskiäfte
wiedererlangt und konnte bereits als völlig geheilt aus der
Charttee entlassen werden .

Haut bürg , 10 . Sept . Das sozialistische „ Echo "
fordert

dringlich die sofortige Staatshilfe für die Hungernden , da die
Privathilfe unzureichend sei . — Rach Bericht des stellvertretenden

Medizinal - Jnspeetorsvr . Reinecke hatte Hamburg bis zum 3 . Sep¬
tember im Ganzen über 7000 Erkrankungen und 4000 an
Cholera zu verzeichnen . Die Zahl scheiitt bedeutend zu niedrig .

New - Iork , 10 . Sept . Der untersuchende Arzt conftatirte ,
daß auf dein Dampfer „ Wieland " alle wohl sind . Die Todes¬

fälle aus dem Dampfer „Wyoming
"

sind nicht durch Cholera , son -

dem durch Erstickung hervorgerufen worden . Aus dem Dampser

„ Scanbia " brach , wie jetzt bekannt wirb , die Cholera bald nach der

Abfahrt des Schiffes ans Hamburg aus . 39 Personen erkrankten
binnen einer Wocke . Die Leichen wurden über Bord geworfen .
Sieben Erkrankte sind auf der Swinburne - Jnsel gelandet .

Königliche Schauspiele .

Samstag , „ Viola , oder : Was Ihr wollt .
"

Lustspiel

in 5 Auszügen von Shakesp eare ; für die deutsche Bühne einge¬

richtet von Deinhardstein . — Es dürste wohl , vielleicht mit Aus¬

nahme der nun in der Hauptsache aufgelösten Meininger , keine

deutsche Bühne geben , an der sich bei der Aufführung eines

Shakespearc - Drama 's nicht eine Trennung des Ensembles in sofern

vollzöge , daß ein Theil der Sckmuspieler , in der Rege ! ist es der

kleinere — shakespearisch empfindet und spielt , während dieses der

andere Theil nicht thut . So war es auch hier der Fall . Leider

gehörte die Darstellerin der Titelrolle , Fräulein Rau , zu den¬

jenigen , welche den breiteren Weg gingen . Da ? verliebte , schwär - I

merische , verkleidete Mädchen spielte sie nicht im Sinne des Dichters , |
sie machte ein keckes , ja mehrfach coquettes Bürschchen daraus und

gab somit Uunatur , was ihre Verkleidung nicht verlangte . Unserer

Erachtens ist es eine geradezu unsinnige Anordnung , die Viola , wie

den Sebastian von einer Person darstellcii zu lassen , denn der I

letztere , von einer Dame gespielt , ist unter allen Umständen unnatür¬

lich . Die Zwillingsähnlichkeit läßt sich ja , Ivie es auch an vielen

anderen Bühnen der Fall ist , durch eint gut gewählte Maske leicht

erzielen . Wen » nun auch Fräulein Rau den Geist der Rolle keines¬

wegs erfaßt und wenn sie auch , wie sie dar leider meistens thut ,

mehr deklamirt als spielt , so gewann sie doch durch ihre guten

Mittel und durch ihr hübscher Aussehen vielen Beifall , den wir

ihr von Herzen gönnen ; zeugte doch ihre Stiftung immerhin von

Fleiß und ehrlichem Streben . Auch Herr Radius traf , trotz ,

eines gefchickten Spiels , den rechten Ton nicht und sein

Fürst Orsino blieb in Rede und Pose ein Theaterprinz .

Eine künstlerisch voll abgerundete Darstellung hingegen

bot Fräulein Santen . Tie Trauer um den Oheim und

die erwachende Liebe zu Viola - Sebastian wußte sie auf das

beste miteinander zu verschmelzen und ihr ganzes Auftreten legte

Beweis ab von Empfindung und jenem edlen Stilgefühl , da ? ihr

eigen ist . Die schwarze Gewandung stand ihr zudem vortrefflich i »

Gesicht . Dem Dichter , und auch dem Geschmacke des Publikums ,

vollkommen gerecht wurden die Nebeupersoneu , die in diesem vielleicht ;

reizvollsten Lustspiel des großen Briten einen so bedeutenden Nau »

einnehmen und gewissermaßen eine besondere Komödie spielen . Herl -

K ö ch y setzte den würdigen Juicker Tobias Rülps in Maske , *
|

Nachdruck verboten .

Der falsche „ Drin ; von Nissan "
.

( Eigener Nnfsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt .
"

)

Bon £ . Spiekmann .

Fast jeder europäische Land hat feine Throuprätendenten ge¬

habt , wahre und falsche . Wir brauchen nur an die Napoleon tr .tb

Heinrich in Frankreich , die Don Carlos in Spanien , die Karl Eduard

in England , an die falschen Kaiser Friedrich in Deutschland , die

Sebastian in Portugal und die Dimitri in Rußland n . f . w . zu

denken . Auch in einzelnen deutschen Staaten gab es solche „ falsche

Priitzen
"

. Erinnern wir uns des falschen Waldemar in Branden¬

burg , dessen Unechtheit übrigens so ganz sicher nicht erwiesen ist .

So haben wir auch in Nassau einen „ falschen Prinzen
"

, eine räthsel -

hafte Erscheinung — räthselhaft nach ihrem Urfpruug , Sebtn und Ende .

Zn Anfang des vorigen Jahrhunderts luar das naffan - oranische

Fürstenhaus außer der orauisch -niederländischen Linie , die damals

mit dem Könige Wilhelm von England ausstarb , in vier Zweige

gespalten : Diez , Hadamar , Dillenburg , Siegen reformirt und Siegen

katholisch . Die Fürsten der letzteren Linie warm merkwürdige

Herren , besonders Franz Desideratnr und feine Söhne Wilhelm

Hyazinth unb Emmanuel Ignaz — trotz ihrer schönen Namen .

Namentlich das Familienleben war recht konfus und eigeiithümlich ;

morganatische und illegitime Verbindungen , Tremnmgen u . f . w .

spielten am Hofe der katholischen Siegener eine große Rolle . Emanuel

Ignaz ( geb . 1688 , geft 1734 ) , ein |iu seiner Jugend sehr vernach¬

lässigter Prinz , war nach der Sitte jüngerer Sprossen von kleinen

deutschen Fürsteuhämein damaliger Zett in Kriegsdienste getreten

und hatte es bis zum kaiserlichen Generalfekdwachtmeister und Hart -

schier ( Leibwache -) - Hauptmann bei der Erzherzogin -Regeuttn der

Niederlande ( des österreichischen Belgien ) gebracht . Im Jahre 1711

lernte er , noch in spanischen Diensten , die schöne aber äufeeift leicht¬

fertige Marquise Charlotte Mailly de Nerle kennen und vermählte

sich mit ihr . Mehrere Kinder aus dieser Ehe starben früh . Nach

dem Tode des jüngsten aber ergab sich die Marquise , deren Gatte

oft ans längere Zett in Dienstangelegenheiten abwesend sein mußte ,

zu Paris einem so leichtsinnigen Lebenswandel , und zwar ohne

Scheu vor der OeAmtlichkeit , daß ihr Gemahl ex capite adulterii

gegen sie klagbar wurde . Nach den damaligen Gesetzen hätte sie

eigentlich verbrannt werden muffen ; doch wurde ffe zur Einsperrung

in die Bastille begnadigt unb später m das Kloster zu Poissy gebracht .

Das schlaue Weib wußte so gut die Büßerin zu spielen , daß

man sie schließlich als „ geheilt
" entließ . Nicht lange , nachdem sie

der Freiheit roicbergcgebcu war , im Jahre 1722 , gebar sie einen

Knaben , dessen Dasein jedoch geheim gehalten tvurde . Der Prinz

Emmanuel Ignaz , der seine auSschwessende Gattin haßte , ließ sich

endlich von ihr scheiden , nachdem er lange vorher sich thatsächlich

von ihr getrennt hatte . Als er 1734 zu Brüssel gestorben war ,

trat die Marquise offen mit ihrem Vorhaben hervor . Gegen allen

G 'brauch ihrer Kirche ließ sie ihren dreizehnjährigen Sohn zu Paris

1735 nochmals taufen und nannte ihn Ksximilicn Adolphe

Guillaume , fils de Monseigneur Emanuel Ignaco de Nass an —

also wurde der Name auch in ' S Taufprotokoll eingetragen . Trotz¬

dem der Prinz Emmanuel Ignaz auf dein Todes bette eidlich versichert

hatte , er besitze keine Nachkommen von der Mailly , trat die schlaue

Frau für ihren Sohn mit Ansprüchen ans da ? väterliche Erbe hervor .

Dcr Papst Clemens XIII . erklärte den Knaben für legitim unb

der französische Hof , dem es daran lag . Wirren in Deutschland her -

vorzurufeu , that dasselbe und verlieh ihm im Jahre 1736 das Re¬

giment Royal Allemand . Dagegen wies der Reichshofrath in Wien

die Versuche des Prinzen , die Rechtsnachfolge im Fnrstenthnm

Nassau - Siegen zu erwirken , ab unb erklärte ihn für unehelich ge¬

boren . Im Jahre 1743 verheirathete sich Prinz Maximilian mit

bet Marquise Marie Mouchy de Senarpont , bie ihm den 9 . Januar

1745 einen Sohn Karl Heinrich Nikolaus Otto gebar .

Mittlerweile war im Jahre 1743 bas letzte Glied der oranischen

Fürftenfaniilie in Deutschland , Fürst Wilhelm Hyazinth von Siegen

gestorben , und der Prinz Wilhelm von der Diezisch - niederländischcr

Linie erbte sämmtlichc heimathliche Besitzungen . Um die NachfoAl

in Siegen zu erlangen , kam Prinz Maximilian 1744 nach Fraukfm
'
,

wo sich Kaiser Karl VII . mit dem Rcichshofrath aufhielt . T «

Prätendent strengte einen Prozeß gegen den Prinzen von Cranit ®

an , wurde aber im Jahre 1746 definitiv abgetoiefen und fa ®s

feinem Sohne für illegitim erklärt . Zwei Jahre darauf ist

Maximilian gestorben ( 1748 ) .

Für den Enkel setzte nun die alte Marquise die $ rct <*

sionen fort und zwar in Frankreich mit großem Giücke . Im 3C $ *

1756 erklärte die Grande Chanchre zu Paris bie Geburt bc3

bes Knaben für rechtmäßig , unb letzterer empfing bie Auerkeim ^
bcs französischen Hofes . Settbcm hießet Sari Heinrich , Pr ' "

von Nassau - Siegen .

Seine Eibausprnche verschob er einstweilen auf

3m Atter von fünfzehn Jahren trat er 1760 in französische

bienste , in bcucn er eS bis zum Rittmeister brachte . Das fM ,

abenteuerliche , ausschweifende Wefen der Großnintter war aber ^
gegangen auf den Enkel . Obwohl es damals in der H "

'
uolee zu Paris Liebeshäudel und Raufereien in Menge 3° ”^
denen sich der Prinz redlich angeuicssen beteiligte , so wurde . ;

schließlich auch diese Beschäftigung langweilig . Da bürte er b^
daß der Kapitän Louis Antoine de Bougainville , ein kühner

sahrer , gesonnen sei , mit der Fregatte La Boudeuse eine

bie Wett zu mach . n , die erste , die von Franzosen auSgesührt

Das war nach dem Geschmacke des prinzlichen Abenteurers . ■

nahm er feinen Abschied unb schiffte sich mit bem Seesah

Jahre 1766 zu Saint Malo ein . Die Weltumsegelung ,

ga in Ville in feiner Description d ’an voyage autour du

schildert , war eine höchst reizvolle . Bei den galanten

welche die Franzosen mit den entgegentommenben

hatten , soll der Prinz von Nassau - Siegen eine „Löwenrolle

haben . Drei Jahre dauerte die Fahrt , dann kehrten die “
jj

seglet wieder heim , 1769 .
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Rede und Handlung prächtig in Erscheinung , eine wahrhaft ideale

Falstafffigur , und Herr Greve war als Andrea ! von Bleichwang
!in seiner Art nicht minder gut . Eine geradezu klassisckie Marie

aber war Frl . Lipski , eiuc Zofe , so munter , neckisch und beiveg -

lich , daß es eine Freude war . Gut gelang diesem Trifolium die

Scene , in der der eingebildete Malvolio , deu Herr Grobecker mit

vollendeter Komik wiedergab , aus den Leim gelockt tourbe , und die

Heiterkeit der so ungleichen Drei wirkte zündend auf die leider mir

außerordentlich schwach vertretenen Zuschauer . Herr Neumann

hatte aushilfsweise für den erkrankten Herrn Bethge den Narren

schneR übernommen und spielte , wenn mau diesen Umstand in Be¬

tracht zieht , recht wacker . Ferner verdienen die Herren Rudolph

( Antonio ) und Friedrich (Bernardo ) ein Wort der Anerkennung .

Trotz der gemachten Ausstellungen kann man bei der trefflichen

Znseenirnng , die das Stück im Allgemeinen erfuhr , der Darbietung
ein freundliches Lob zollen und den Wunsch aussprechen , daß öfter
Auf den ewig jungen Shakespeare zurückgegriffen werde , um so

wehr , da dem Hostheater in dieser Richtung hier wohl kaum eine

Eoncurrenz erwächst . Sch . v . B .

Sonntag : „ Die Zauberflöte
"

, große Oper von Mozart . Erste

Gastdarstellung des Fräulein Margit Gier gl vom Stadttheater in

Riga als Pamina . In dieser Rolle zeigt sich die Gesangseantilene

Mozarts allerdings in ihrer idealsten Form , als eine dankbare kann

man sie jedoch trotzdem , zumal für eine Debütantin , nicht bezeichnen ,
da die Parthie nur vereinzelte , nicht zusammenhängende Scene »

i Mthält , ein richtiger dramatischer Höhepunkt , der der Sängerin Ge¬

legenheit flieht , ihr Talent in möglichst vielseitiger und wirkungsvoller
Weise zur Geltung zu bringen , aber fehlt . Nichts desto weiriger
war bereits in dieser Parthie , welche gesanglich sehr bedeutende An¬

forderungen stellt , der Eiudinck , welchen die Sängerin hinterließ , ein

durchweg günstiger . Ihre Bewegungen sind anmuthig , ihr Spiel
ausdrucksvoll und lebendig , auch bewegt sie sich mit Sicherheit auf
der Bühne . Zu den hohen Lagen der Stimme zeigte sich hin und
wieder eine gewisse Schärfe , auch fiel der Dialekt einigermaßen ans ,
jedenfalls aber hat Fräulein Giergl bei ihrem ersten Debüt

sich bereits als eine vortrefflich geschulte Künstlerin erwiesen . Ihr
Vortrag ist frei von aller Manierirtheit und musikalisch rein ,
der Tonansatz durchaus eorrect , die Aussprache , vom Dialekt ab¬

gesehen , deutlich und das Organ sehr wohlklingend , auch steht der

Sängerin dramatische Lebendigkeit und eine große seelische Wanne

zu Gebote . Einen Gast bereits nach der ersten Darstellung als

Aquisition zu empfehlen , ist eine heikle Sache , dennoch aber haben
wir in Fräulein Giergl jetzt schon eine tüchtige Kraft erkannt .

Fräulein Klein spielte die kleine aber reizende Rolle der Papagena
sehr hübsch und graziös , auch gelang ihr ihre Parthie in dem be¬

rühmten Duett mit Papagens gesanglich ganz vortrefflich . Die
Rolle des Tamino ertoies sich für die vorwiegend lyrische Tenor -

pimme des Herrn H euckesHoven als eine dankbare . Die äußere
Erscheinung des Säugers eignet sich zwar nicht recht für diese
Parthie , sie liegt ihm aber gut und bietet ihm vielfach Gelegenheit ,

; feine besten Töne zur Geltung zu bringen . Das Ensemble der drei

( Damen ging gestern präeiser als sonst , gut saugen wieder die drei

( Genien , auch Herr Müller war wieder ganz vortrefflich als
'

Papageno . Von den übrigen Darstellern seien noch lobend erwähnt
Herr Ruffeni als Saraftro , Herr Bussard als Mohr uiid Herr

. Schmedes als Sprecher .
"
W .

Kefideux - Ttzcater .

I Im Residenztheater wurde gestern wiederum „ Die Fleder¬
maus "

gegeben und zwar bereits zum siebenten Male . Trotzdem
war das Theater total ausverkauft . Logen , Parket , Balkon —

Alles war bis auf den letzten Winkel besetzt . Der bekannte Apfel
konnte nicht zur Erde fallen . Ein günstiges Omen für die bevor¬

stehende Winter - Saison ! Was uns in das Theater führte , war das
Debüt zweier neuer Operettentenöre . Beide hatten Erfolg und
Beiden darf auch die Kritik ein freundliches Wort der Anerkennung
sagen . Die größere Aufgabe hatte als Eisenstein Herr Carl
Endtresser vom Stadltheater in Karlsbad . Er machte einen
sthr gewinnenden Eindruck , denn bei ihm ist Alles vereinigt , was
man von einem Opcrettentenor verlangt : gut geschulte , hübsche
Stimme und gewandtes , lebendiges , von Humor erfülltes Spiel .
Unser geschätzter Gast brachte einige neue Nuancen und einige alte
Kalauer mit . Zugleich ließ er uns erfahren , daß ein Witz zuweilen
äie Natur eines Schneeballcs hat : je länger er in Umlauf ist , desto

k Karl Heinrich dagegen » och nicht . Er beschloß , zuvor sich noch
Afrika etwas näher anzusehc » . Eine wilde Verwegenheit kennzeichnete
den jungen Mann , die ihn sein Leben wenig achten ließ . In den
Wüsten des unbekannte » Welttheiles jagte er Strauße und Giraffen ,
kämpfte mit Löwen und wilde » Eingeborenen , kurz , er machte vor
aiiderthalbhundert Jahren alle die gefährliche » Erlebnisse durch , die
rin Afrikatourist von heute j » sein Tagebuch verzeichnet . Endlich
dekmn er auch Palmenwald und Wüstensand satt und schiffte sich
wieder nach Frankreich ein .

Er trat hier abermals ins Heer ein . Haudegen und Schlag¬
kote waren damals sehr willkommen , und er selbst war inzwischen
kin berühmter Mann geworden , der mit seine » Abenteuern „ glänzen

"

konnte . Gefährlich war es , mit ihm anzubinden , das ineifte der
Rcffe des ungarischen Hofkanzlers , Graf Franz EsterhLzy , der mit
Aassau - Siegen in eine ärgerliche Scandalgeschichte verwickelt wurde ,

mit einem Duell endigte . Der Prinz blieb Sieger in der öffeitt -

(Kchen Meinung und war seit der Zeit gefürchtet . Er selbst machte
Ich nicht viel aus dem ganzen Dasein und hatte nur den glühenden
Dunsch, es möchte irgendwo in der Welt einmal „ losgehen

"
.

Den Gefallen that ihn : sein König , als er 1778 an England
« u Krieg erklärte , uui den empörten Amerikanern zu helfen . Prinz
*M ° h wurde mit der Eroberung von Jersey betraut , jener eng -

rW » Insel , die wie eine politische Seewarte an der Küste ^ ranb

liegt . Aber unser Prinz hatte hier kein Glück . Zu wage -

Tj^gen Unternehmungen war ihm feine Gelegenheit geboten ; die

^ ^ Üander waren auf der Hut und ein kriegskunstreicher Sinn lebte
in dem Haudegen . Mißumthig darüber , daß ihm seine Unter «

F ^ nnng nicht gelang , kehrte er nach Frankreich zurück .
k .

® ' e denkwürdige Belagerung von Gibraltar im Jahre 1782
ihn im Dienste des Königs von Spanien . Bei der Ausrüstung

Wsogeuaimten schwimmenden Batterien , mit denen man die Felsen -
S?/ 8Ur See angreifen wollte , war er sehr thätig . Er erhiett dann

»^
Befehl über ein solches Fahrzeug . Ein furchtbares Bombarde -

wurde gegen die Festung eröffnet ; allein der tapfere englische
^ twandant Elliot vertheidigte sich recht nachdrücklich . Mit glühen -

mehr setzt er an ! Früher hieß es auf die Frage : „Wo kauft man
denn solche Uehrchen ? " mit nie versagender Wirkung : „ Beim

Uchrcheumacher !"
Gestern hatte die Antwort noch um eine

Silbe zugenomme » und hieß : „ Beim Uehrchenmacherckien !"

Dieser Witz leidet entschieden a » zu großer Corpnlenz , der

hätte in Karlsbad bleiben muffen I Aber den Witzbold selbst ,
den behalten wir hier ! Nicht wahr , Herr Rath ? Auch über
den zweiten Cast des Abends , Herrn Falkenstein von
Wien , läßt sich Günstiges sagen . Er spielte Alfred , den Gcsang -

lehrer . Im Leben habe ich Gesanglehrer selten schön singen hören ,
sie verfügen gewöhnlich über hübsche Stimme » — Anderer ! Auf
der Bühne käme aber ein Alfred sicher schlecht an , wenn er den

Realismus so weit triebe , daß er als Gesanglehrer ohne Stimme

fingen würde . Diejenigen , welche es dennoch wage » , thun c5 weniger
ans Realismus als vielmehr aus näher liegenden Gründe » . Herr
Falkcustein widerstand der Versuchung , » ach der Natur zu malen ,
und sang seinen Gesanglehrer sehr hübsch , mit vielem Ausdruck , ja

zu lueilen legte er sich so in ' s Zeug , als wolle er seinen Alfred da¬

mit sagen lassen : „ Sehen Sie , meine Herrschaften , so wird ge¬
sungen — ich habe noch einige Stunden frei !" Aber abgesehen
von dieser verzeihlichen Selbstbespiegelnug stak im Gesang und im

Spiel des Herrn Falkeustein so viel Temperament und LiebenZ -

lvürdigkeit , daß man auch bei ihm von einem erfolgreichen Debüt

sprechen tarnt . Von den übrige » Mitwirkende » in Kürze nur
das Folgende . lieber Frl . Rudolph als Rosalinde
können wir nur wiederholen , war wir gelegentlich
ihrer Lydia gesagt haben . Die junge Dame hat eilte hübsch an¬

sprechende Stimme , aber die ganze Art ihre Spiels , der Grnudton

ihres Wesens , das sich ans dem Gebiet der Operette wie eine

fremde Erscheinung ansinmntt , verweist sie entschieden mehr auf die

erstere Sphäre der Oper . Namentlich gelang es ihr nicht , die

Pikanterie der Weltdame , de » Reiz der Bondoirheldi » z» treffen ,
ohne welche Eigenschaften eine Rosalinde nicht glaubhaft zu ver¬
körpern ist . Fräulein Dalldorf spielte de » Prinzen Orlofsky
dem Publikum sehr zu Gefalle » . Mit der Charakterisiruttg dieses
blasirten jugendlichen Lebemannes hielt sie sich nicht lange auf . Warum

auch ? Ein Blitzen ihrer vergnügten Augen , ein Lächeln ihres
Schelmenmnndes und man ist zufrieden ! Die Stelle des Stuben¬
mädchens im Hause Eisenstein ist noch immer mit Marie Sigl
besetzt , eine seltene Erscheinung in heutiger Zeit , zugleich aber auch
Beweis , daß man alle Ursache hat , mit ihr zufrieden zu sei » . Wenn
Adele dereinst ihren Dienst verläßt , um , wie sie beabsichtigt , zum
Theater zn gehen , wird ihre Herrschaft ihr sicher das Zeugniß cius -

stellou ; „ War gut , treu und fleißig ! "
Herr Jordan als flotter

Gesängnißdirektor und Herr Wander als urkomischer Frosch sind
in ihre » Leistnnge » bekannt . Herr Wander entfesselte im letzten
Acte wieder wahre Lachsttirme , jede seiner Pointen schlug wie eine
Bombe ein , er machte mit seinem wackeren Humor die Stätte der

geschlossenen Gesellschaften thatsächttch zu einem „fidelen Eefängniß
"

.
Ueberhaupt hatte die Operette int letzten und im ersten Acte de »
meisten Zng . Im zweiten Acte drohte einmal das Ensemble Schiff¬
bruch zu leiden , so daß sich der musikalische Steuermann zu einer

außerordentlichen Krastaustreugung veranlaßt sah . Die Geschicklich¬
keit dcr Hauptdarsteller half jedoch rasch über das Peinliche
der Situatiou hinweg , so daß die Gesellschaft in der Villa OrlofSki
sich in aller Harmonie auflöste . W . J .

Kleine Chronik .

Der Bankier Fischer ans Meißen , welcher den Creditverein und
seinePrivatknnden um cineMillion Mark betrogen hatte ,
wurde in Dresden wegen Unterschlagung und Untreue zn fünf
Jahren Gefängniß verurtheilt .

Der vom Hambnrger Landgericht wegen Diebstahls zu neun
Jahren Zuchthaus verurtheilte Arbeiter Becker , ein gefährlicher Ver¬
brecher , hatte Krauchest frinulirt und war ins allgemeine Kranken¬
haus gebracht , vo « wo er , die herrschende Verwirrung benutzend ,
jetzt entflohen ist .

Die Straskammer zn Danzig verurtheilte den Juwelier Mendel
Hirsch Rosenstein , deu früheren Taxator des städtischen Leihamtcs ,
wegen Betruges in dreizehn Fällen zn zwei Jahren Gefängniß und
Ehrverlust . Rosenstein hatte feine Werthsachen durch Dienstleute
beim Leihamt versetzen lassen , dieselben z » hoch taxirt und so in
dreizehn Fällen gegen 1000 Mk . mehr Darlehen erhalten , als der
Werth der Psandstücke betrug .

Vom Lemberger Schwurgericht wurde Dr . Medwey , welcher ,
wie gemeldet , den Gutsbesitzer Ritter Brodzki im Duell erschossen ,
nachdem er vorher deffen Fran verfiibrt und zur Flacht veranlaßt
hatte , mit 7 gegen 5 Stimme » freigesprochen . Der Spruch
des Gerichts wird beim Publikum Enttäuschung erregen .

de » Kugeln schoß er die Fahrzeuge der Gegner in Brand , auch das

welches Prinz Nassau befehligte . Bis zum letzten Augenblicke hielt
der Verwegene auf dem flammenden Schiffe aus ; daun sprang er
ins Meer und schlvamm der Küste zn , die er auch

'
glücklich erreichte .

Seine Hoffnung , den Engländern in einer Seeschlacht entgegentreten
zu können , ging nicht in Erfüllung . Ein Sturm warf die bour -

bouische ( spanisch - französische ) Flotte auseinander , und die Belage¬

rung Gibraltars mußte aufgehoben werde » . Für seine Tapsetkeit
aber wurde Prinz Nassau vom Könige Carlos III . zum General¬

major ernannt . ( Schluß folgt .)

Aus Kunst und Krde « .
* Frankfurter Stadtthealer « ( Spiel -Entwurf .) Opern

"

haus . Montag , den 12 . September : „ Der Ning des Nibelungen
" .

„ Götterdämmerung .
" Dritter Tag ans der Trilogie . Brünhilde :

Fran Endc - Andrießen als Gast . Dienstag , den 13 . : „ Undine .
"

Mittwoch , den 14 . : „ Excelsior .
"

Donnerstag , den 15 . : „ Tannhäuser .
"

Freitag , den 16 . : „Excelsior .
" Samstag , de » 17 . : „ Zar und

Zimmermann .
"

Sonntag , den 18 . : „ Der Freischütz .
"

Montag ,
den 19 . : Zum erstenmale : „ DasSonntagskind

"
. — Schauspiel¬

haus . Montag , den 12 . : „ Doctor Klans . "
Dienstag , den 13 . :

Zum erstenmale : „ Nach Madrid . " Mittwoch , den 14 . : Zum ersten¬
male wiederholt : „ Nach Madrid . " Donnerstag , den 15j „ Krieg im
Frieden .

"
Freitag , de » 16 . : „ Gasparone .

"
Samstag , den 17 . :

Neu einsttid . : „ Die Ahnfrau .
"

Sonntag , de » 18 . : „ Nach Madrid .
"

Montag , deu 19 . : „ Sie Ahnfrau .
"

Nom Mchrrtisch .
* Erschienen soeben unter dem Titel : Gedichte von Heinrich

v ou Wedel ( Leipzig , Bernhard Hermann ) . Eine kleine Samm¬
lung von anmuthigenLiebes - und Freundschastsliedern , von Stamm -
vuchblättern und Gelegenheitsgedichten im beiten Sinne des Wortes ,
vo » derrrn jenes den Stempel wirklicher , eigener Empfindung an
sich trägt . Ohne sich in Worrgekliugel oder Versspielereien zu ver¬
liere » , hat der Verfasser großen Werth auf Reinheit und Klarheit
des Ausdrucks und Vollendung der dichterische » Forme » gtkfit
Mit welcher Sicherheit der Dichter die Sprache zu bchaudel » weiß ,
zeigen auch die im Anhang mitgetheilleu , sehr glücklichen Nach¬
bildungen Catullifcher und Horazischer Lieder .

Die auf 80,060 Tonnen geschätzten Kohlenvvrräthe der
Zeche Basconp in Chapelle - lez - Herlaimout ( Belgien ) habe » sich
entzündet . Man sucht das Feuer durch eine Trennung des
mächtigen KohleuhnnfeuS abzuschneiden .

Die verschollene Hamburger Bark Eapella ist höchst wahr¬
scheinlich auf der Fahrt von Shields nach Valparaiso mit zwölf
Mann Besatzung u » terg eg äuge n .

Die Nachricht von dem Absturz des Dr . Mainzer und dessen
Führer Seugg , von der Plattspitze auf der Leutaschseite ist noch
nicht bestätigt Achtzehn Bergführer ans Potenkirchen und
Gartnisch find auf die Suche abgegaugen .

Ein Mitglied des Schwimmklitbs von Folkestone , George E .
Hardittg , durchschwamm am letzte » Mittwoch die 11 engl .
Meilen lange Strecke vo » Sandgats nach Dover in 1 Stunde
und 33 Minuten .

Aus New - Dork wird telegraphiri : Der durch seine Geschick¬
lichkeit int Faustkamps berühmte , durch seine Brtttalität berüch¬
tigte Irländer I . L . Sullivan ist von James I . Corbet von San
Francisco bei einem Wettkampf in New -Orleans geschlagen worden .
Der Preis , um welchen sich die beiden Borer blutig schlugen , betrug
25,000 Dollars .

Die Ausstattung der Priuzefsin Margarethe
tvird sehr reich an kostbare » Spitzen fein . Unter diesen Arbeiten
beanspruchen zumal zwei Volants für je eine Toilette besonderes
Interesse ; das eine dieser Volants , ganz mit der Nadel gearbeitet ,
zeigt ein Dessin von Rosen und Äyrthen i » Relief , während da »
andere in echte » Chantillyspitzen ein stylisirtes Muster aiifweist .
Dazu treten verschiedene Garmrungen und reizende Chüles in
Schwarz und Weiß , zweieinlmlb Meter lang und 40 (Zentimeter
breit , aus Chantilly - und Dncheffcspitzen : Alles so duftig » nd iu
den Dessins so köstlich , daß jedes Damcitherz über diese Pracht -

leisttmgen der Seidenindustrie in Entzücken gerathe » wird .

Vermischtes .

* Monte Carlo ! Man schreibt der „ A . A .-Z .
" au ? Nizza

Hitterm 7 . SeptembersGestern kehrten Fürst Albert und feine Ge¬
mahlin auf ihrer prächtigen Pacht „ Prinzessin Alice " von einer
Seereise » ach England und Frankreich tu ihr Fürstenthimt zurück .
Fast alle ihre Uitterthaiten und die gefanuute Fremden kolome hatten
sich am Hase » eingefunden , um das Herrscherpaar zu begrüßen .
Der Spielpalast in Monte - Carlo war geschlossen , so daß sich scimmt -
licbe Croupiers an dem festlichen Empfange betheiligen konnten .
Als die „ Prinzessin Alice " an der Laudnngsbrncke anlegte und das

Fürstenpaar unter dem brattsende » Jubel des Volkes de » Fuß auf
die heimische Erde setzte , ertrflKjten vo » der Batterie des Schlosse ?
einundzwanzig Kanonenschüsse zur Begrüßung . Kaum waren diese
verklungen , so wurden die Hochrufe der Menge durch Mei Revolver¬
schüsse übertönt , welche ein elegant gekleideter junger Man » auf sich
selbst abfeiterte . Mit zerschmetterte » Schläfen stürzte der Unglück¬
liche zusammen . Er wurde sofort bei Seite getragen . I » seinen
Tasche » fand man kein Geld , keinen Brief , ferne Visiten¬
karte — nichts als ein Eintrittsbillet zu den Spielsälen !
Obwohl mau sich alle nur erdenkliche Mühe gegeben hat , ben
peinlichen Vorfall dem Fürsten Albert und seiner Gemahlin zu ver¬
bergen , so ist dies doch nicht gelungen . Das Bild des unbekannten
Selbstmörders scheint dem Fürstenpaare die Freude an der Heimath
so verbittert z» haben , daß sie schon heute wieder den blühende »
Gestaden Monte - Carlos beit Rücken kehrten und auf ihrer Dacht
» ach Italien segelten .

* Urster die Frauen . Die französische Schauspielerin Ao »
uoulb , am Ende des 18 . Jahrhunderts berühmt sowohl als Dar¬
stellerin , wie auch durch ihren Geist , hat folgenden Ausspruch über
ihr Geschlecht gemacht : „ Uns Frauen gegenüber giebt es nur zwei
Möglichkeiten : entweder uns zu lieben , oder uns kenne » zu lernen .

"

— Für die Frauen verderbter Kreise und Zeiten enthält , wie die .

„ D . Rom .- Ztg .
" meint , der Ausspruch unbedingt viel Wahrer , aber

nur für solche . Sonst ist er einseitig : denn es giebt Hranen , dH
man lieben kann , obwohl man sie kennt und well man sie kemtt .

Geldmarkt .

- m - Conroderlcht der frankfurter Korse vom 12 . Sept .
Nachmittags 12 ' / , Uhr . — Credit - Acticn 267 ' /«, Discvuto -
Commaridit - Autheile 192 .10 , Stoatsbahn - Actien250 '

, Galizier 183 ,
Lombarden 84 °/ - , Egypter 98 ' / - , Portugieser 22 "/ », Italiener 92 .20 ,
Ungarn 95V «, Gotthardbahn -Aciien 155 .20 , Nordost 113 , Union
74 .90 , Dresdener Bank 144 ' /- , Lanrahütte -Aktien 113 .70 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Aktien 136 .30 , Bochumer 135 — , Harpener
141 .70 , Berliner Handelsgesellschaft — . Tendenz : schwächer .

Letzte Drahtttachrichte » .

( C o ii t i » e n t a l - T e l e g r a p h e n - C o m p .)

. Metz . 11 . Sept . In Anwesenheit des Statthalters , sowie btt

Spitze » der Militär - und Civilbehörden ist heute Mittag die feier¬
liche Enthüllung des Denkmals für Kaiser Wilhelm ! ,
erfolgt . Die Bevölkerung beteiligte sich außerordentlich lebhaft .

Kologna , 11 . Sept . Heute Morgen platzte vor dem Ein¬

gang des Telegrapheiiamts eine große Bombe . Viele Fenster¬
scheiben wurden zertrümmert . Em Journalist erlitt schwere Ver¬

letzungen . Das Bureau der „ Agcnzia Stesani "
, bereit Bedienstete

dasselbe eben verlassen hatte » , wurde zerstört . Einige der That
verdächtige Individuen sind verhaftet worden . Die Untersuchung
ist eingeleitet .

( Depescheubureau „ Herold
"

.)

Porto Uuovo , 12 . Sept . Die Expeditionskolonne nahm am
7 . September Fände ein . Die Häuptlinge desDekaueigebietS flüch¬
teten . In Abonay ist eine Revolution ausgebrochen . Behanzm
kehrte daher schleunigst nach der Hauptstadt zurück und stellte die

Ordnung wieder her . Des Königs Onkel und Bruder , welche die
Revolte angeftiftet habe » , flüchteten ins Jniiere .

Poris , 12 . Sept . Gestern Nachmittag entstand im Theater
Cluny infolge einer Gasexplosion während der Vorstellung eine
Panik . Die Anwesenden erreichten größtentheil ? unverletzt die
Straße . Die Explosion verwundete den Maschinisten und zwei
Hülssarbeiter .

Kornburg v . d . K . , 12 . Sept . Der Prinz von Wale »
ist nach dreiwöchiger Vadccnr gestern vo » hier wieder abgereift .

Der Bezug dieser 2mal täglich erscheinenden
Zeitung ( „ Wiesbadener Tagblatt

"
, zo . Jahrgang ) kostet

nur 50 Pfg . monatlich

und kann jederzeit bestellt werden .
HP

“ Stets zwei Nonmnc hervorragender Schrift¬
steller nt täglicher Fortsetzung . Neu eintretenden Be¬
ziehern werden die begonnenen Loinane , soweit vor -
räthig , auf Wunsch nachgeliefert .

Auf das Fremden - Verzeichniß , das Programm der

städtischen Rur -Kapelle , den Theater -Zettel der König¬
lichen Schauspiele , die Ankündigungen des Residenz - und
Reichshallen -Theaters . sowie andere dem Rur -Verkehr
dienende Veröffentlichungen (Fremden -Führer rc .) und
den Auszug der Lamilien -Nachrichten auswärtiger Zei¬
tungen wird besonders aufmerksam gemacht .



40 . Jahrgang . No . 4S7Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Lauggasse 27 <Seite 4 . 12 . September 1892 ,

I

empfiehlt

Preisen abgegeben 16385

b

16598empfiehlt

sämmtliche Desinseetionsmittel

-

I ^ niUi -8 Weekee - Römerberg 6
Höchst,
P « lS. ■*

30
16688 \9

17636

— i

OD £

380

50

50 25
100I .7 6

E
32

40

TO c

11215
180
1 40

- 80

17594Samen - Handlung von

E
Fleischwurst- 24

3 :- ! 280

Merkur , Wiesbaden , Hauptpost .

L

<0

NieLr .
Preis .

NieLr .
Preis .

68
64

1
1
1
1

60
40

60
80
60
40

3
3

70
66

58
50

1
1
1

32
29
27

*

1
1
1
2
1

re Z
■q :
yl

■3
05

60
56

1
1
1

16
20

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Zamara .
Schreiner .
Joh . Strauss .

Bazin .
Gounod .

Waldteufel .
Beethoven .
Mehul .

27
25

14
52
14
45

03

( O

Rossini .
Mejerbeer .
Jos . Strauss .
Raff .

Erz . Schubert .
Czibulka .
Mozart .
Muth .

- ho
— ;50
— 10
- 20

wird billig gelehrt .

Ratenzahluugcn . Bucher

gratis .

Anfrage » an

16
56
15
51

Mehrere ältere Möbel , Badewauite : c. i «

verkaufen Dotzheimerstraße 20,1 .

24
so :
30

Bericht über die Kreise Mr Naturalien rmd

andere Lebensbedürfnisse r « Miesbaden .

vont 4 . September bis incl . 10 . September .

Julius Praetorins
( 1861 ctablirt 1861 ) ,

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenöero
’
sche Hof - BiKhdruckerei

Comptoir : Langgasse »7, Erdgeschoss .

80
60i

Herrn franz Jiouak .
’

Programm :
1 . Quverture zu „ Othello “ . . . . . . . .
2 . Finale aus vBobert der Teufel “ ......
3 . Caprice - Quadrille • • • •
4 . Balletmusik ( Zigeunertanz ) aus „Dame Kobold
5 . Ouvertüre zu „ Rosamunde “

. . . . . . .
6 . Serenade italienne . . . . . . . . . . .
7 . Potpourri aus „Dio Hochzeit des Eigaro

“
. .

8 . Augustus - Marsch .........

- 15
140

Mnscat Lnnel , Sherry , Portweine ,

vorzügliche Qualitäten zu billigsten Preisen empfiehlt

Friedrich Groll ,

Göthestrasse 1 , Ecke der Adolphsallce .

Eine fast neue 2 - flügelige Hausthür mit Füllung ist sehr billig

zu verkaufen beim Schlosser Ernst , Adlerstraße 38 . 17511

Drei große eiserne Füllöscn und ein kl . Ofen ( GlanMch )

zu verkaufen Rhcinstraße 7 , 1 . Etage .
Eine Parthie Photographie » und Photogravürcu nach

Originalgemälden moderner Meister , ans einer Münchcuek
Kmtst - Berlagsanstalt , werden zu sehr billigen Preisen abge -

geben bei tz . Collette , Friedrichstraße 14 . 176b '-.

Alle Diejenigen , welche noch tyOVÖCtUttQCtt an die Derxj
grau Adelaide Lührmann 1

zu haben glauben , werden gebeten , die bezüglichen iRedjiiUWg
Nerobergstratze 8 abgeben zu wollen .

18
10
14
20

■T* ‘ ■ "
Programm :

1 . Ouvertüre zu „Der Trompeter des Prinzen “
.

2 . Serenade ..............
Trompete - Solo : Herr Walter .

3 . Souviens - toi , Walzer
4 . Adelaide , Lied ......... • •
5 . Ouvertüre zu „Joseph und seine Brüder . .
6 . Kroatische Schaarwache , Concertmarsch für

Harfe allein ..... . . . . . . . .
7 . Musikalische Täuschungen , Potpourri . . . .
8 . Entwender — oder , Galopp .......

Kurhaus zu Wiesbaden .
- Montag , 12 September , Nachmittags 4 Uhr :

439 . Abonnements - CoRcert
des ßtältischen Kur - Orchesters , unser Leitung des Concertmeisters

9
20

G . Wienert
’

s Filiale
83 . Marktstrasse Z3 ,

Auf Abbruch
eine Mdbelhalle , fast neu , zweistöckig , gut gebaut , sowie ein

grober Holzstall billig zu verkaufen . 17426
^ Vilh . Schwenck , Wilhelmstraße 14 .

El
CD i2

2
8
5
7

Gegen Cholera « . Diarrhoe
Pfarrer Kneipp

'
s Hmrsmittel

ausschließlich und allein ächt zu beziehen 17509

Kneipp ’
s Versandtgeschäft ,

Leinenplüsch
für

Vorhänge und Porlieren

empfehlen in allen Farben bei billigsten Preisen 13988
J . & IP , Suth , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

- 96
1 -80

Ausverkauf
wegen Geschäfts - Aufgabe .

3 > er Waarenbestand wird

zu aussererdentlich biSMg ^en

Abendg 8 Uhr :

440 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Conceitmeisters

.. . j ■ Herrn E ' ranz Xowak .

260
150
7 —

550
- 7
- 16

Herrschaftliches Mobiliar
bestehend ans 7 Zimmern , Küche , nebst Dienerschafts - Möbel ,
habe ich von Octobcr au anderweitig zu vermlethcn ; auch kann
dasselbe billig verkauft werden . Sämmtliches ist nur kurze Zeit
in Gebrauch . Räh . durch 12CC2

Wilhelm Schwenclr , Wilhelmstraße 14 .

SttanlmcUlid ) für h ; ; ^ elüenon : W . Schulte vom Brühl ; für bin Llnzeigentheil : C . Nötherdt . Notationspresselr - Truck und Verlag der L . Schelleuberg
'

scheu Hos -Buchdruckerei in

conservirte Gemüse und Früchte
empfiehlt in nur feinster Qualität 17284

J . M . Botk Nachf . ,
Kleine Burgstrasse 1 u . Marktstrasse ß , Zum Chinesen .

Schailfeustcrgestclle aller Art ,
in Mesfing , vernickelt und bronzirt , fabricirt 16163

^
Wc ^ rcheU ^ rundlichcilUnterr ^ ^ lnZeichucn ? Viwjs

mit Honorarangabe unter 1 * . J - 1O1 postlagernd SchutzeNM

Ä

Oeffentlicher Vortrag
im Hotel Hahn , Spiegelgasse ,

Dienstag , den 13 . September , Abends 8 Uhr ,
über die

Oiolera ^

ihre Gefahrlosigkeit , Verhütung und Heilung .
"

Eintrittspreis mindestens 30 Pf . Der Reinertrag ist für die
Nothleidenden in Hamburg . Anfang punkt 8 Uhr .

J . Seidel , Wiesbaden , 5 . Kleine Burgstrasse 5 ,
ausübender Vertreter der Naturheilkunde .

Sprechet . 9 — 11 und 2 — 4 Uhr .

Marsala
,

Malaga , Madeira , Sherry
Portwein

Tn feinsten Qualitäten

Bekanntmachung .
Vom 1 . bis 31 . Sluguft 1892 sind im hiesigen Karhaufe folgende

Gegenstände gefunden und bis heute nicht zurückgefordert worden :
1 Armband , 1 Uhr , 1 Handschuh , 1 Brille , 1 Ring , 2 Schirme ,
1 Schärpe , 3 Taschentücher , 2 Nosenklemmer , 1 Pflanzenbüchse ,
1 Buch , 1 Hut , 1 Paar Handschuhe , 1 Pistole , 1 Vorstecknadel ,
1 Schlüssel . Di « bezeichneten Gegenstände könne » von den Eigen -

thümeru gegen Quittung bei dem Hausmeister , Herrn Wagner , in

Empfang genommen werden .
*

Wiesbaden , den 8 . September 1892 .
Städt . Kur - Dircctiou . F . Hcv

' l .

33 -
30 —
2850

Bckauutmachuug .
Tie nachfolgend verzeichneten Originalkarten znm Besuche des

Kurhauses sind dahier als verloren angcmcldct worden : Abonnements -

Karten - No . 210 . ( Hauptkarte ) ausgestellt für Herrn Major von

Mackensen ; 1219 . ( Beikarte ) ausgestellt für Herrn Jacob Brahm ;
1849 . ( Beikartc ) ausgestellt für Herrn Guido Antike ; 2420 . ( Beikarte )

ausgestellt für Frau A . Kottsieper . Jahres - Fremden - Karten :

112 ( Bcikarte ) ausgestellt für Fran H Grumhaler ; 187 . ( Hauvt -

karte ) ausgestellt für Frau Hansen ; 217 . (Hauptkarte ) ausgestellt

für Herrn Lieutenant Lehmann ; 262 . ( Hauptkarte ) ausgestellt für

Herrn Lieutenant von der Hardt ; 535 . ( Beikarte ) ausgeflellt für

Flau P . Smit . Da für diese Karten dahier Ergauzuugskarlcn

ausgestellt worden sind , so werden die oben bezeichneten Original -

Karten hiermit ungiltig erklärt und wird vor Mißbrauch der Original -

Karten gewarnt . Im Betretungssalle wird strasgerichtltche Anzeige

rrstaltet werden .
Wiesbaden , den 8 . September 1892 .

Ter Kur - Director : F . Heb
"

.

Hammelfleisch . „
Schafflcisch . . „
Dörrfleisch . . „
Solberfleisch . ,
Schinken . . . . „
Speck ( geränch .) „
Schweineschmalz
Nierensctt . . . „
Schwartenmageu

frisch
geräuchert . . „

Bratwurst . . „

42 -
$ 40
9 20

Schluss des Verkaufs Mitte September .

W * Balliiianib
Kleine Burgstrasse 9 .

Bekanntmachung .
Schreiner - oder Schlossermeister , welche geneigt sind , einen

armen Knaben event . gegen eine ans dem Central - Waiscnfonds zu
zahlende Vergütung in die Lehre zu nehmen , wollen sich unter

Angabe ihrer Bedingungen bei der städtischen Armcuverwaltuug

( Rathhaus , Zimmer No . 12 ) alsbald melden . *

Wiesbaden , den 10 . September 1892 .
Der Magistrat , Annenverwaltung . F . Kalle .

Aufforderung .
Die Grundbesitzer werden ersucht , Anmeldungen über fehlende

Grcnzzeichen an ihren Grundstücken bis zum 10 . October d . I . in

dem Rathhause , Zimmer No . 53 , i » den Vormittags - Dicnststuudcn

z
Wiesbaden , den 9 . September 1892 . Das Feldgericht .

Wieolasstratze 21 , i^ ^ lLW
mit oder ohne Pension sofort oder zum 1 . Octobcr zu vermi « "

^
Zn besichtigen von Vormittags 10 bis Nachmittags 4 UbcH —

Herren -Hüte Vcrdru schöiH . bill . rcnovirt RömcrbeM ^ - g

_______
F . Heideckcr , 10 . Ellenbogengasse 10 .

Die Drognerie A . Cratz , Langgasse 29
,

Inh . l » r . C . Cruiz ,

frisch . . . . p . K .
geräuchert . „ r

Oeldruck - BiMer ,
Photo - und Chromolithographien aus den berühmtesten Kunst -

austaltcn Deutschlands liefern wir von heute ab an sämmtliche
Händler , Bitder -Reisende und Interessenten

in Größe 39x51 zu 28 ' / . Pf ., Größe 42x32 zu 18 Pf .,
Größe 25x33 zu 16 Pf . per Blatt , 1000 Blatt bedeutend

billiger . 17492

Beyenbaeh ’
s Kunstverlag ; ,

 Dambachthal 21 ,
PV Engros nnd Export .

Allein - Verkauf d . Oestreich u . Hart man n ' sclieu

Fabrikate hier .

Haarlemer Blniiienzmicbelii,
als : Hyazinthen , Tazetten , Narcissen , Tulpen , CrocuS ,
Ranunkel , Schneeglöckchen , Anemonen , Scilla sibirica ,
Scilla maritima in nur kräftigen , gesunden la Qual .

Zwiebeln , die durch eigene Probe al §
_ besonders schön

blühend bekannt , empfiehlt billigst in großer Auswahl die

empfiehlt als besonders preiswert !! :

Feinste Süssrahmbutter
ä Pfd . Mk . 1 . 25 .

la Schweizer Käse ä Pfd . 80 Pf .

(bei 3 Pfd . 75 Pf . ) . 14950

la Goudakäse ä Pfd . 60 — 80 Pf .

Alle Sorten norddeutsche Wurst

in bekannter feinster Qualität .

OoMeiaz « Trier »

Wrmstadt . Duisburg .

2
2
1

1
1
1
1
1
1
1
1

52
40

A
40

40
30
40
20
60
40
84

ch

1
2
1
3
2

1
1
1
1
1
1
1
1
1
2
1
1
1

20
4
2

50
60
40

10
12
80
80
7Ü
20
12
18
24 !

- 96
21— I

Sherry , Madeira , Portwein , Malaga
( für Reinheit der Weine leiste volle Garantie )

empfiehlt 17248

J . M . Both Äachf . ,

Kleine Burgstrasse 1 n . Marktstrasse 8 , Zum Chinesen .

I . Arnchtmarkt .
Roggen . p . 100 K .
Hafer . . „ 100 „
Stroh . . „ 100 „
Heu . . . „ 100 „

II . Dichmarkt .
Fette Ochsen :

I . Qual . P . 50 K .
II . „ „ 50 „

Fette Kühe :
I . Qual . P . 50 „

H 50 „
F . Schweine p . „
„ Hammel „ „

Kalber
III . ^ ictnalien .

Butter . . . . P . K .
Eier . . . P . 25 St .
Handkäse „ 100 „
Fabrikkäse „ 100 „
Eß - Kartoff . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln . . . „ „
Zwiebeln . P . 50K .
Blumenkohl P . St .
Kopfsalat . „ „
Gurken . . . » „
Gr . Bohnen . p . K .
Nene Erbsen „ „

„ „ P . 0 .5L .
Wirsing . . . P . K .
Weißkraut . „ „
Rothkiaut . „ „
Gelbe Rüben „ „
Kohlrabi . . . „ „
Kohlr . ( ob .- erd .) „
Erdbeeren p . 0,5 L .
Himbeeren . P . K .
Heidclb . . p . 0,5 L .
Preißelb . „ 0,5 „
Trauben . . . „ „
Aepfel
Birnen
Zwctschen . . „ „
Wallnnffe p . 100 et .
Eine Gans
Eine Ente .....

17549

P . Enders
,

Ecke vom Michelsbcrg und Schwalbachcrstraße .

— 30
— 60

‘

— '30 — 24 yieipijiuiiru . „ „
— 'SO

*
— 60 Leber - u . Bluttvurst

6 50 6 -

Marsala
,

Malaga , Madeira ,

20
60
40

84
60

Airs de « Wiesbadener Civttstandsregrsterrr .

Geboren : 4 . Sept . : dem Regiernngs - Kanzlei - Diätar Friedrich

Halccker e . T „ Margarethe Caroline Johanna . 7 . Sept . : dem

Asphaltarbeiter Jacob Bengel e . S ., Egidius Jacob . 9 . Sept . :

dem Fuhrknecht Wilhelm Gibb - rich e. S ., Ernst Ludwig .

Aufgeboten : Musiker Carl Bernhard Keßler hier und Julie

Henriette Sommer zu Essen . Lehrer Johann Heinrich Falk zu
Wersdorf und Cathinka Elisabeth Johanna Wilhelmine Hahn

hier . Schmied Peter Hetzel zu Langenschwalbach , vorher hier ,
nnd Elisabeth Mari - Philippine Eschenaner zu Langenschwalbach .

Verehelicht : 10 . Sept . : Kaufmann Carl Dominik Blcylcr hier
und Christine Catharine Willms hier . .

Gestorben : 9 . Sept . : Anna Marie Elisabeth Christiane Catharine

Wilhelmine , geb . Krissel , Eh - srau des Tünchers Johann Jacob
Becker , 42 I . 5 M .

____________________________

Ans denCivilstandsregistern derUachbarnrte .

Dotzheim . Geboren : 1 . Sept . : dem Landmann AugustWinter -

mcier e . S ., Friedrich Emil . 3 . Sept . : dem Tüncher Philipp
Martin e . T ., Philippine Caroline . 4 . Sept . : dem Tüncher

Georg Wilhelm Heinrich Franz Kranß e. S ., Wilhelm . Ver¬

ehelicht : 8 . Sept . : Weinhändler Johann Jacob Meurer von

Hochheim und Frieda Wilhelmine Elisabethe Hehner von Wies¬

baden .

15 60
510

10 - J

Schlafzimmer - Einrichtung ,
~

hochrlrgaut , nur ganz kurze Zeit in Gebrauch gewesen , steht billig

zu verkaufen . Näh , im Tagbl .- Verlag . 17624

Wasserdichte Betteinlagen
für Wöchnerinnen , Kranke u . Kinder in nur guten Quali¬
täten zu billigen Preisen empffehlt 12591

€ ? . JMEildner ’
s Äaclif . ,

Goldgaffe 18 .

SchmierM -
,

- » • S &
Erntrifugen - Molkerei von E . Bargstedt .

V . Kleisch .
Ochsenfleisch :

v . d . Keule . p . K .
Bauchfleisch . „ „

Kuh - o . Rind fl . „ „

Eine Gtasabschlutzthüre , ca . 1,28 Mir . breit , 2 - 3 Doppel¬
fenster und einige Tburen zu kaufen gesucht .

                                       Ang, M .unz , Stiftstraße 13 , Gartenhaus Park .

bessere , auch ganze Einrichtungen werdens |
wWvVl , kaufen gesucht . Gefl . Offerten unter Chlfff « |

M . W . S4A an den Tagbl .-Äerlag .

Ein 4 - rlidcriges niedriges Wägelcheif
'

zu kaufen gesucht . Näb . im Tagbl .-Verlag .______________ 3

65
l60 ,

60
'

: 60
140
60

Eine Taube . . . .
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn . . .
Aal ....... P . K .
Hecht „
Backfische . . . „ „
IV . Mod « . Mehl .
Schwarzbrot «:

Langbrod p . 0, - K .

Ruudbrod
*

0,s K .

Weißbrod :
a . I Wafferweck . . .
b . 1 Mllchbrödchen .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 „
« J1 - "

Noggenuichl :
No . 0 . p . 100 K .
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